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Tagesſchau. 


Zu den neuen Militär forderungen ſchreibt die 
„Poſt“: „Im neuen Militär⸗Etat wird zweifellos die Ergänzung 
der noch aus 4 Geſchützen beſtehenden Friedens ⸗ Batterie auf 
6 Geſchütze enthalten ſein. Es handelt ſich noch um 65 fahrende 
19 reitende Baterien in Preußen, 2 reitende Batterien in 
Sachſen, 6 fahrende Batterieen in Württemberg, 16 fahrende, 
J reitende Batterien in Bayern, alſo im Ganzen um 87 fahrende 
und 25 reitende Batterien, während ſich bereits 230 fahrende, 22 
reitende Batterieen auf dem hohen Etat befinden. Eine Gleich⸗ 
mäßigkeit in dieſer Hinſicht, ſo ſchreibt die „Poſt“ iſt ein drin⸗ 
gendes Erforderniß, um ſo mehr, als die neuen parlamentariſchen 
Vorſchriften der Feld⸗Artillerie ohne die volle Zahl der Geſchütze 
in der Batterie illuſoriſch bleiben, ja ſogar noch die Beigabe 
einiger beſpannter Munitionswagen erfordern, was bisher nur 
bei einer geringen Zahl von Batterien erfolgt if. Die 1888 
bewilligten 278 ½ Millionen Mark können hierfür nicht ver⸗ 
wendet werden, weil dieſelben für die Bewaffnung und Aus⸗ 
rüſtung der neugeſchaffenen Landwehr zweiten Aufgebotes bereits 
verausgabt ſind. Für die Beſchaffung neuer Gewehre und Ge⸗ 
ſchütze, ſowie des verbeſſerten Pulvers für Linie und Landwehr 
erſten Aufgebotes ſind neue Mittel erforderlich, und es werden 
daher in den nächſten Jahren ſehr bedeutende Summen für Be⸗ 
waffnung neu auf den Etat kommen. Darauf iſt auch ſchon in 
der letzten Seſſion des Reichstages vorbereitet worden. Die 
Fortſchritte in der Technik, wie die Verſtärkungen der Wehrkraft 
bei fremden Mächten ſtellen tagtäglich neue Anforderungen an 
unſere Kriegsverwaltung, die ſich nothwendigerweiſe auf das Bud⸗ 
get übertragen. 

Am Dienſtag ift auch die allgemeine deut ſche Ausſtel⸗ 
lung für Unfallverhütung geſchloſſen worden. 

Die Einrichtung des neuen deutſch-evangeliſchen Bisthums 
Jeruſalem wird mehr Zeit in Anſpruch nehmen, als ur- 
ſprunglich erwartet wurde. Es machen ſich größere Bauten nö⸗ 
thig und in Folge deſſen wachſen auch die Ausgaben. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Potsdam gedenken der ſchei 
denden Prinzeſſin Sophie ein hübſches Ange binde zu über⸗ 
reichen. Dasſelbe beſteht in dreißig, vorzüglich ausgeführten 
photographiſchen Anſichten von Schloß Friedrichskron, der Frie⸗ 
denskirche, Sansſouei und anderen Bauten von Potsdam und 
Umgebung, wo die Prinzeſſin ihre Jugend verlebte. 

Der in Nürnberg verſammelte Ausſchuß des Wahlvereins 
der bayeriſchen Conſervativen beſchloß am Diens⸗ 
tag, für die kommenden Reichstagswahlen das Cartel als aufge⸗ 
hoben zu betrachten und den einzelnen Wahlkreiſen die Stellung» 
nahme völlig zu überlaſſen. g 

Finanzminiſter Hobrecht, welcher vor acht Tagen bekanntlich 
von dem Kaiſer empfangen wurde, hat, wie bekannt wird, dem 


Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weißenthurn. 
52. Fortſetzung. 

„Dünken Sie ſich nicht zu ſicher, Mademoiſelle Latour. Ich 
habe Sie gewarnt. Sie wollen nicht auf mich hören. Wohlan 
denn! Seien Sie überzeugt, daß ich Alles daran ſetzen werde, 
um Graf Frenk vor Ihnen zu retten. Ich werde Sie Allen 
in Ihrer wahren Geſtalt zeigen. Und noch Eins. Als ich Ihr 
Geſpräch auf dem Friedhof belauſchte, hörte ich den Namen 
Marie de Lauſac. Was hat fie, was hat Roſe O' Donell mit 
Ihnen oder mit dem Manne zu ſchaffen, mit welchem Sie 
ſprachen “ N \ 

„Ah, Capitän O’Donell, das fragen Sie mich? Sie be⸗ 
ſchuldigen mich, geheimnißvoll zu ſein! Fragen Sie doch Marie 
de Lauſac, ob jedes Blatt ihrer Lebensgeſchichte Ihnen offenbar 
iſt! Haben Sie je von den Lippen ihrer Schweſter den Namen 
Alexander de Saint⸗Claire gehört?“ 

Im Moment war er unfähig, ihr zu antworten. Sie ſah 
ſeine Beſtürzung und triumphirte. 

„Capitän,“ ſprach fie ſtolz, „Ihr Schweigen jagt mir mehr, 
ſhrigen Antwort. Ich habe meine Geheimniſſe, Andere die 
U 4 

Noch wie verſteinert daſtehend und nicht wiſſend, wie ihm 
geſchah, ſah er ſich alein, die Seele von einem Sturme der 
widerſtreitendſten Empfindungen durchbrauſt. Wie er aus dem 
Zimmer und nach dem Gemach Roſe's gekommen, er wußte es 
ſpäter ſelbſt kaum. Roſe erſchrack heftig, als fie ihn jo verſtört 
vor ſich ſah. \ \ 

„Roſe,“ ſprach er und feine Stimme klang heißer, „lage 
mir, kannteſt Du je einen Mann, Namens Alexander de Saint⸗ 
Claire?“ N ’ 

Ein Schrei entrang ſich ihren Lippen. | 
5 „Du kannteſt dieſen Mann?“ wiederholte O'Donell feine 

rage.“ g 

„Ja, — ich kannte ihn!“ ſtammelte ſie. 
„Che er hierher kam, um als der Schurke, der er gewe ſen 
iſt, um Lady Manuela zu werben?“ 


„Ja. 
„Er war Dein Verlobter und hinterging Dich?“ 
„Gott ſei es geklagt!“ 


Monarchen Vortrag über die äußerſt bedrängte 


— ä — 


materielle Lage 
gehalten, in welcher ſich eine inmitten von katholiſchen Gemeinden 
gelegene evangeliſche Gemeinde in Weſtpreußen 
befindet. Der Kaiſer ſoll die Mittheilungen mit großer Theil⸗ 
nahme entgegengenommen und ſeine thatkräftige Unterſtützung 
der Gemeinde in lebhafter Weiſe zugeſichert haben. 


——— — Tun Werne 


een Reich. 


Die kaiſerlichen Majeſtäten find am Dienſtag, 
nachdem Tags zuvor im weißen Saale des berliner Schloſſes 
große Galatafel und Soiree zu Ehren der Prinzeſſin Sophie von 
Preußen, der Braut des griechiſchen Kronprinzen ſtattgefunden 
hatte, nach dem neuen Palais bei Potsdam zurückgekehrt. Die 
Kaiſerin begab ſich ſchon am Vormittage dorthin, der Kaiſer 
folgte erſt am Abend nach, nachdem er noch im Laufe des Tages 
noch eine Pürſchjagd bei Jagdſchloß Hubertusſtock abgehalten 
hatte. Nach der Rückkehr wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im 
berliner Theater bei. 

Kaiſer Alexander von Rußland lebte in Ludwigsluſt, 
wo er am Sonntag Abend von Berlin aus eingetroffen iſt, ſehr 
zurückgezogen. Am Montag verweilte er ausſchließlich im Kreiſe 
der großherzoglichen Familie und ſprach ſich ſehr befriedigt über 
den ihm in Berlin zu Theil gewordenen Empfang aus. Am 
Dienſtag fand im Forſtrevier Groß⸗Laaſch eine Treibjagd auf 


Hochwild ſtatt, welche am früben Nachmittage ihr Ende erreichte. 


Abends 8 Uhr trat der Zar mit dem Großfürſten Georg ſeine 


Rückreiſe nach Petersburg an, die, wie es heißt, über Berlin 


und Danzig geht. Es iſt anzunehmen, daß der Kaiſer im 
Danziger Hafen mit ſeiner aus Copenhagen abgereiſten Ge⸗ 
mahlin zuſammentreffen und den Reſt des Weges mit ihr ge⸗ 
meinſam zurücklegen wird. — Zar Alexander trifft heute Mitt⸗ 
woch früh 2 Uhr von Ludwigsluſt in Neufahrwaſſer bei Danzig 
ein und begrüßt dort ſeine Gemahlin. Beide reiſen dann auf 
der Eiſenbahn gemeinſam nach Petersburg weiter. 

Die in Berlin anweſenden Admiräle und Stabs⸗ 
offizlere des engliſchen Geſchwaders find am Dienſtag nach 
Kiel zurückgereiſt. Dieſelben ſind auch von der Kaiſerin Friedrich 
und dem Reichskanzler Fürſten Bismarck empfangen worden. 

In ländlicher Zurückgezogenheit feierte am Dienſtag der 
Director im preußiſchen Cultusminiſterium, Dr. Greiff, ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum. Der Kaiſer verlieh dem verdienten 
Staatsbeamten den Rothen Adlerorden 1. Cl. 

In Stuttgart iſt der Abg. Karl Mayer, einer der 
Führer der ſchwäbiſchen Volkspartei nach längerem, ſchwerem 
Leiden geſtorben. Mayer war urſprünglich Kaufmann und wen⸗ 
dete ſich ſeit 1848 dem politiſchen Leben zu. 

Eines der vier neu zu bauenden großen deutſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe iſt der Germania⸗Werft in Kiel überwieſen, der 
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mit der Herſtellung dieſes 1000 Tonnenſchiffes eine ſehr große 
Aufgabe geſtellt iſt. 

Die deutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſt⸗ 
afrika ſoll nun wirklich, wie die „Voſſ. Ztg.“ auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichert, ein circa ſiebenhundert Kilometer weit ſich er⸗ 
ſtreckendes Gebiet an ein engliſches Conſortium verkauft und be⸗ 
reits eine Anzahlung von mehreren Tauſend Pfund erhalten haben. 
Die Sache berührt ſehr peinlich und verſchiedentlich wird die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, der Reichskanzler werde die für den Ver⸗ 
kauf nöthige Genehmigung nicht ertheilen. 

Die Geſandten des Sultans von Zanzibar ſind von 
Wien in München angekommen. 

Die Samo aner haben den aufſtändiſchen Häuptling 
Mataafa, mit deſſen Leuten unſere Seeleute den ſchweren Kampf 
hatten, zu ihrem Könige gewählt, nachdem der frühere König 
Malietoa eine Wiederwahl abgelehnt, aber ſich bereit erklärt hatte 
Mataafa mit Rath und That zu unterſtützen. Er wurde darauf 
zum Vicekönig erwählt. Der König Tamaſeſe verweigert die 
Anerkennung, auch in Berlin ſcheint man nichts von Mataafa 
wiſſen zu wollen. 

In Oſtafrika war es bekanntlich zu Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Sultan von Witu und der Witu-Geſellſchaft gekommen. 
au au hat nun nachgegeben und es herrſcht jetzt wieder voller 

riede. 


Varlamentarif ches. 


Das neue Socialiſtengeſetz fol dem Reichstage erſt im ſpäteren 
Verlauf der Seſſion zugehen, nachdem für daſſelbe durch vertrauliche 
Verſtändigung von vornherein eine feſte Mehrheit geſichert fein wird. 

Die dem nächſten Reichstage zugehende Anleihevorlage ſoll ſich 
im Ganzen auf etwas über 269 Millionen belaufen. Die erſten Mit⸗ 
theilungen, nach welchen 275 Millionen gefordert werden ſollten, waren 
alſo im Weſentlichen richtig. 


Rusla nö. 


Frankreich. Im Bezirk von Leus (Nordfrankreich) ſtreiken 
jetzt 16 000 Arbeiter. Militär iſt concentrirt worden. 5 

Großbritaunien. Eine britiſchafrikaniſche Ge 
ſellſchaft hat ſich ſoeben in London gebildet, welche in dem 
vielumſtrittenen Zambeſi⸗Gebiet feſten Fuß faſſen wird. Da⸗ 
rüber wird es aber noch Streit geben, denn auch die Boern und 
Portugieſen erheben Anſprüche hierauf. — Die canadiſche Re⸗ 
gierung hat den engliſchen Admi ral Heuſage des Ueber⸗ 
griffes über ſeine Amtsgewalt für ſchuldig befunden, weil er ein 
deutſches, vor Esquimault ankerndes Schiff gewaltſam vom An⸗ 
kerplatze entfernen ließ. Der Admiral ſoll ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben werden. — Aus Inner-Afrika gehen Meldungen ein, 


„Und Du haſt Deine Frauenwürde ſo weit vergeſſen, ſie 
an einen Schurken zu verſchwenden?“ 

„Roderich, ſei nicht ſo hart, ſo bitter! Ich war jung, ich 
kannte kein Mißtrauen und ich liebte ihn aus voller Seele. Er 
ſagte mir, daß er mich liebe, und ich vertraute ihm blindlings. 
Erſt die zweite Heirath des Großvaters öffnete mir die Augen. 
Nicht mich, die Millionen der de Lauſacs begehrte er zu beſitzen. 
Ohne ein Wort des Abſchieds war er von mir gegangen. Da 
eines Tages ſchickte er mir meine Briefe und Bilder zurück. 
Kurz darauf las ich in der Zeitung von den Vorgängen auf 
Rosegg und ſeitdem erfuhr ich Nichts mehr von ihm — Nichts!“ 

Nichts? Du weißt nicht, was aus dem Elenden geworden iſt. 

„Ich weiß Nichts von ihm,“ wiederholte ſie. O' Roderich, 
verzeihe mir und übe Barmherzigkeit! Du haſt Nachrichten 
über ihn? Du weißt, ob er todt oder ob er am Leben iſt?“ 

„Ich hörte ſeinen Namen mit dem Deinen in Verbindung 
heute zum erſten Male!“ 

„Mit dem meinen in Verbindung?“ Roſe 
faſſungslos. „Und wer — wer“ 

„Mademoiſelle Latour war es, die ihm mit dem Namen 
Marie de Lauſac zugleich nannte!“ 

„Mademoiſelle Latour!“ wiederholte Roſe O'Donell, nach⸗ 
dem ſich die Thür hinter Roderich bereits wieder geſchloſſen 
hatte. „Mademoiſelle Latour! Was kann ſie von dem Ge⸗ 
heimniß meines Lebens wiſſen?“ 

Minutenlang noch ſaß ſie regungslos, plötzlich ſprang ſie 
mit einer an ihr ungewohnten Haſt auf. 

„Ich muß es wiſſen!“ rief fie erregt. „Iſt er tobt ? 
Lebt er noch? Wer — wer iſt dieſe Fremde, daß ſie weiß, 
was ich vor aller Welt ein Geheimniß glaubte?“ 

„Mit zitternden Händen ihre Toilette ordnend, verließ ſie 
haſtig ihr Gemach. Ein Blick ins Morgenzimmer belehrte ſie, 
daß daſſelbe leer ſei. Auch im Salon war Niemand. Mehr in⸗ 
ſtinetiv, als mit Ueberlegung ſchritt fie dem Schulzimmer zu. 
Die Kinder ſtürmten gerade an ihr vorüber, den Corridor ent⸗ 
lang, dem Garten zu. 

. „Einen Moment, Mademoiſelle Latour!“ hielt Roſe O' Donell, 
die Thür hinter ſich ſchließend und dicht vor ſie hintretend, die 
Erzieherin zurück. „Sie nannten meinem Bruder gegenüber den 
Namen eines Mannes, dem ſie nie im Leben begegnet ſein 
können, in Verbindung mit mir. Stehen Sie mir Rede! Woher 


ſtammelte 


kennen Sie den Namen Marie de Lauſac und was wiſſen Sie 
von Alexander de Saint⸗Claire?“ 

Nicht eine Wimper zuckte in dem Antlitz des Mädchens, an 
welches Roſe O' Donell die ſchwerwiegenſte Frage ihres Lebens 
ſtellte. Verwundert vielmehr muſterte Mademoiſelle Latour das 
erregte Antlitz der Sprecherin, als faſſe ſie deren Unruhe nicht. 

„Miß O' Donell, ich verſtehe Sie nicht,“ ſprach fie mit der 
Miene der größten Unbefangenheit. 

„Wie, Sie verſtehen mich nicht. Sie wollen mich nicht ver⸗ 
ſtehen!“ rief Roſe O' Donell erregt aus. „Aber ſeien Sie über⸗ 
zeugt, ich werde Sie nicht von der Antwort frei laſſen. Sie 
wife 1 viel geſagt. Jetzt ſagen Sie auch Alles, was Sie 
wiſſen!“ 

„Was habe ich geſagt?“ 

5 17 0 8 Latour, Bebe Sie ſich nicht! Sie wiſſen 
mehr, als wie Sie meinem Bruder ſagten. Woher k 
155 Bm EI h h 9 her kennen Sie 

„Miß O' Donell, ich wüßte nicht, was Ihnen das Recht zu 
an er mit mir in dieſer Weiſe enn boni Lehle 
anzuftellen!,, E 

„Kein Verhör, Mademoiſelle Latour, ſondern eine einfache 
Frage, die Sie mir beantworten können, wenn Ihre Sache rein 
iſt. Nochmals: Woher kennen Sie den Namen Marie de Lauſac?“ 

„Nun denn, wenn es Sie ſo ſehr intereſſirt, das zu wiſſen, 
ich weiß, daß Marie de Lauſac in Lyon im Haufe ihres Groß⸗ 
vaters lebte. Daß Roſe O'Donell dieſen Namen führte und 
ſo mit der Trägerin deſſelben identiſch ſei, wußte ich bis vor 
kurzer Zeit nicht.“ 

„Wie erfuhren Sie es?“ 

105 995 einem Geſpräch, das Ihr Bruder mit Lady Cäcilie 
* e.“ 
„Ah, Sie haben gehorcht!“ f 
3 ee ich 2 nur #4 3 auf Rosegg, 
aber Ni erechtigt Sie dazu, mich zu beleidigen!“ i 
Mademoiſelle Latour ſtolz. 0 i 

„Ich wollte Sie nicht beleidigen. Wenn Sie mir denn 
nicht aus freien Stücken ſagen wollen, was Sie bewegte, den 
Namen, den ich in Lyon auf Wunſch meines Großvaters führte, 
in Verbindung mit dem jenes Mannes zu nennen, deſſen Schick⸗ 
ſal zu erfahren die einzige Aufgabe meines Lebens noch iſt, fo 
jagen Sie mir denn aus Gnade, aus Barmherzigkeit, was wiſſen 


nach welchen im Gebiete der großen Seen von Sta nley 
nicht das Ger ingſte bekannt iſt. Man glaubt, er marſchiere von 
Emin Paſcha's Gebiet gerade zur Küſte. — In engliſch⸗ 
Neu: Guinea iſt es zu hartem Kampfe zwiſchen Eng⸗ 
ländern und Eingeborenen gekommen. Von den letzteren ſind 
4 tobt uud mehrere verwundet. Ein Dorf wurde verbrannt. 


Griechenland. Die Trauung des Kronprinzen von Grie⸗ 


chenland wird im Dom zu Athen in Gegenwart aller Biſchöfe 
und Erzbiſchöfe des Königsrei hes durch den Metropoliten von 
Athen ſtattfinden. Der König und die Prinzen beſichtigen täg⸗ 
lich die Feſtvorbereitungen in Athen, wo zahlreiche Fremde aus 
allen Theilen des Orients bereits ankommen. 

Oeſterreich Ungarn. Die ungariſchen Erſatzreſer⸗ 
viſten ſind zur Dienſtleiſtung einberufen. Da die Ordre Auf⸗ 
jehen erregte, jo erklärte die Regierung entſchieden, es handle ſich 
nicht um politiſche Maßnahmen, ſondern die Berufung erfolge 
lediglich im militäriſchen Intereſſe. — Die vielbeſprochene 
Maxim⸗Mitrailleuſe wird officiell in die Armee einge⸗ 
führt und zur Vertheidigung feſter Plätze verwendet werden. — 
Im . Reichstage wurde das Budget vorgelegt. Ein 
Deficit zu vermeiden, iſt trotz aller Sparſamkeit nicht gelungen, 
doch beträgt es nur eine halbe Million Gulden. Der Finanz⸗ 
miniſter ſtellte die beſten Ausſichten für die Zukunft und ver⸗ 
ſprach eine gerechte Steuerpolitik. 

Serbien. Die Mehrheit der Skupſchtina hat ſich damit 
einverſtanden erklärt, die König infrage nicht anzuregen 
König Milan, der in Paris deswegen befragt wurde, ſprach ſich 
ziemlich gelaſſen aus und meinte, ſeine Gemahlin werde ſchon 
von ſelbſt von ihren politiſchen Plänen zurückkommen. König 
Alexander ſei für ſeine Jahre ſehr klug und werde nie ein Werk⸗ 
zeug in den Händen ſeiner Mutter werden. 

Nußland. Der Kriegsminiſter hat die Bildung zweier 
neuer Artillerie⸗ Regimenter zu je 4 Batterieen ange⸗ 
ordnet. — In Brindiſi erwartet ein ruſſiſcher Kreuzer den 
Großfürſten⸗Thronfolger zur Ueberfahrt nach Athen. 

Türkei. Die deutſche Colonie in Conſtantinopel wird 
dem Kaiſerpaare bis zu den Dardanellen entgegenfahren und 
ſpäter beim Einzuge Aufſtellung nehmen. Außerdem wird dem 
Kaiſerpaare eine Serenade dargebracht werden und ſoll ein 
Commers ſtattfinden. 


—— ——. — — — mem 
Frovinzial Nachrichten. 


— Grandenz, 14. October. (Gnadengeſchenk. — 
Gultsver kauf.) Aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit find 
den Einwohner Petersſchen, den Einwohner Karpſchen Eheleuten 
in Schöneberg a. W., ſowie den Arbeiter Neumannſchen Cheleu- 
ten in Gr. Brunau Gnadengeſchenke von je 30 Mark bewilligt 
worden. — Das 950 Morgen große Mühlengut Maruſch im 
Kreiſe Graudenz iſt für 165 000 Mark an den Rentier Woggon 
verkauft worden. 

— Marienburg, 13. October. (marktbericht.) Der 
heute hierſelbſt ſtattgefundene Vieh⸗ und Krammarkt ſtand unter 
der Gunſt des Wetters wie ſelten nur, was auf den geſchäftlichen 
Verlauf belebend einwirkte. Auf dem Rindviehmarkt war bei 
größerm Antrieb das Geſchäft ſogar ein gutes und für Schlacht⸗ 
vieh wurde ein Durchſchnittspreis von 350 Mk. gezahlt. Käufer 
waren berliner Händler, die auch die gekaufte Waare ſofort 
verluden. Diejenigen Beſitzer, die heu te Rindvieh kaufen wollten, 
verließen meiſt unbefriedigt den Markt, da die Händler eben ſchnell 
Alles aufgekauft hatten. Auf dem Pferdemarkt war der Antrieb 
weniger gut, es wurden Arbeitspferde zum Höchſtpreiſe von 450 
Mk. in geringer Anzahl verkauft. 

— Marienwerder, 14. October. (In Betreff des in 
Zernikiin Poſen verübten Doppelmordes) iſt 
von dem Gemeinde ⸗Vorſteher in Rospitz eine Anzeige gemacht 
worden, die kaum noch einen Zweifel läßt, daß der verhaftete 
Arbeiter Walkowski der Thäter iſt. W. hatte ſich bei der 
Wittwe B. zu Rospitz eingemiethet, und Letztere hatte die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß er kurz vor ſeiner Verhaftung im Beſitze 
von Geld war. Nach ſeiner Feſtnahme ſtellte ſie Nachſuchungen 
an und fand denn auch in der Erde vergraben 7 Thaler und 
noch tiefer ein Portemonnaie mit 75 Mark Inhalt, welcher Be⸗ 
trag ſofort dem Gemeinde⸗Vorſteher übergeben worden iſt. 


Sie von Alexander de Sain:⸗Claire, daß Sie das Geheimniß 
meines Lebens kennen, welches ich vor aller Welt verborgen 
laubte?“ 

5 Es ſprach ein ſolch tiefſchmerzlicher Ausdruck aus Roſe's 
Worten, daß dieſelben einen Stein hätten rühren müſſen. 

„Sie wollen in der That, Miß O' Donell, daß ich Ihnen 
ſage, was ich weiß?“ fragte die Erzieherin mit Nachdruck. 

„Habe ich es Ihnen nicht geſagt? O, ſprechen Sie! Ma⸗ 
chen Sie der Qual meines Herzens ein Ende!“ flehte Roſe, die 
Hand Mademoiſelle Latour's ergreifend. a 

„Wohlan denn, ich will reden! Aber die Wände könnten 
Ohren haben. Ich will ee Ihnen ſagen, aber leiſe. Hören Sie 
denn! Ich weiß von Alexander de Saint⸗Claire —“ € 

Die folgenden Worte flüfterte fie der athemlos Aufhorchen⸗ 
den ſo leiſe ins Ohr, daß ſelbſt der nächſt verborgene Lauſcher ſie 
nicht hätte vernehmen können. N | 

Mit einem Schrei fuhr Roſe O Donell zurück, todtenbleich, 
zitternd, ſtierenden Auges auf das Mädchen mit dem ſtets gleichmä⸗ 
ßigen, ruhigen Geſicht ſtarrend. 3: 

„Woher, allbarmherziger Himmel, woher wiſſen Sie, was ich 
vor aller Welt verborgen gaubte, außer vor dem Höchſten, der 
Alles weiß? Mädchen, wer ſind Sie, daß Sie das Geheimnis 
meines Lebens kennen?“ i Ä 

„Ich denke, Miß O Donell, Sie wiſſen das zur Genüge. 
Ich bin die Erzieherin der Kinder Lady Genevieve's — keine 
Andere!“ 3 a 

„Das ſind Sie nicht! Sie ſind nicht Die, für welche Sie 
ſich ausgegeben!“ ; ‘ 

„Miß O Donell, ich wüßte nicht, was fie berechtigen könnte, 
mir ſolche Worte zu ſagen. Darf ich dieſe Unterredung als be⸗ 
endet betrachten?“ 5 : 

In Roſe O' Donell's Zügen arbeitete es gewaltig. Nur mit 
Mühe behauptete ſie ihre zur Schau getragene Faſſung. a 

„Sie wollen mir nicht erklären, woher Sie wiſſen, was Sie 
mir ſagten?“ 8 3 

„Miß O Donell, es würde an der Thatſche Nichts ändern, 
wenn ich ſpräche, und ein geleiſtetes Gelübde bindet meine Zunge. 
Dringen Sie alſo nicht weiter in mich und erſchweren mir mein 
Schweigen. Ich kann Ihnen Ihre Frage nicht beantworten!“ 

„Wohlan denn, ich werde Sie nicht zur Wortbrüchigen ma⸗ 
chen; nciten Sie das nicht. Aber jeien Sie auf Ihrer Hut. 


ligten. 


| 
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— Aus der Tuchler Haide, 13. October. (Land wirth- 
ſchaftliches.) Mit dem Ausnehmen der Kartoffeln ift man 
hier im Allgemeinen fertig, nur noch vereinzelte große Güter, die 
den Kartoffelbau zum Spiritusgewinn in großem Umfange betrei⸗ 
ben, ſind noch im Rückſtande, zumal die Ernte hier noch nie ſo 
gut ausgefallen iſt, wie gegenwärtig. Die Vorrathsräume ſind 
überfüllt, und man weiß wirklich nicht, was mit dieſem Segen 
anzufangen iſt. Sonſt mäſtete man Schweine mit Kartoffeln und 
erzielte damit gute Erträge, doch jetzt ſind die mageren Schweine 
nicht aufzutreiben, wenn man auch gerne hohe Preiſe dafür an⸗ 
legen möchte, denn die Maſtſchweine werden hier immer noch mit 
45 Mk. pro Centner bezahlt. — Das anhaltend warme Wetter 
hat die Winterſaaten außerordentlich geſtärkt. Es iſt jetzt ein 
wahrer Genuß, die grünen Felder in ihrer Pracht anzuſchauen. 
Der Roggen koſtet hier 6,50 Mk. und ſteigt noch! Das Brot iſt 
ſehr klein, und da auch das Fleiſch kaum noch aufzutreiben iſt. 
ſo bleibt dem Armem nur die Kartoffel als Hauptnahrungs⸗ 


mittel. 
13. October. (Winterhafen. 

Die Vollendung unſeres neuen Winterhafens 
kann gegen Ende November d. Is. ziemlich ſicher erwartet 
werden. Gegenwärtig erheben ſich zu beiden Seiten der etwa 
50 Fuß breiten Einfahrtsrinne etwa 40 Fuß hohe mit Stein⸗ 
quadern bis zur Krone äußerlich befeſtigte Bollwerke. Letztere 
ſchräg aufſteigend, ſtufen ſich nach der Hafenſeite in drei Stiegen 
ab, und ſind in ihrer weiteren Fortſetzung um den Hafenkeſſel 
mit ſchnell wucherndem Grasſaamen bedeckt. Zur künftigen 
Befeſtigung der überwinternden Stromfahrzeuge dienen Doppel⸗ 
reihen von 2 reſp. 1 Fuß ſtarken, eingerammten imprägnirten 
Pfählen in Einzelabſtänden von je 40 Fuß. Der bei niedrigſten 
Waſſerſtande etwa 300 Fuß lange und 100 Fuß breite Hafen 
dürfte künftig für ca. 30—40 mittlere Frachtkähne genügenden 
Raum gewähren, und ſoll ſchon in dieſem Winter dem öffent⸗ 
lichen Gebrauche zugänglich werden — Die Schiffahrt auf der 
Weichſel iſt jetzt eine ungemein belebte; eine große Anzahl von 
Kähnen lagert an den Ufern der Weichſel, um dort hauptſäch⸗ 
lich Rüben und Steine auszuladen; ungefähr 40 -50 Kähne 
waren z. B. geſtern am Weichſelufer in der Nähe des zu er⸗ 
bauenden Winterhafens ſtationirt und die Maſte derſelben 
ragten einem Walde gleich, zum Himmel empor. 
Danzig, 15. October. (Theologen prüfung) 
Bei der in der vorigen Woche vom Conſiſtorium in Danzig ab⸗ 
gehaltenen Theologenprüfung haben beſtanden: Das Examen 
pro licentia concionandi die Candidaten Ahlenſtiel, Endemann, 
Göbel, Görke, Huß, Kreutzer, Mehlhorn, Schmolinski, Villmow, 
Voigt, Wendland; das Examen pro ministerio die Candidaten 
Diehl, Frantz, Gehrt, Karehnke, Müller, Schäfer. 

Lautenburg, 14. October. (Sängergautag.) 
Geſtern wurde hierſclbſt im Hotel zu den „Drei Kronen“ der 
Sängertag des Grenzgaues abgehalten. Es waren Delegirte der 
Vereine Strasburg, Lautenburg, Soldau, Illowo, Gollub und 
Neumark, ſowie faſt ganz vollzählig die Liedertafel Strasburg 
erſchienen. Es wurde auf dem Sängertage zunächſt für das 
kommende Sängerfeſt 1891 Lautenburg in Ausſicht genommen. 
Ferner wurde der Antrag des Mitgliedes Lange von hier ein⸗ 
ſtimmig angenommen, welcher beſagt, daß der Grenzgau Anre⸗ 
gung zur Bildung eines weſtpreußiſchen Sänger Provinzial⸗ 
Verbandes geben möge, welch letzterem die einzelnen kleineren 
Verbände unſerer Provinz beitreten ſollen. Außerdem wurden 
einige Paragraphen der Statuten abgeändert und innere Gau⸗ 
angelegenheiten berathen. Nach dieſer Sitzung wurde ein Feſt⸗ 
mahl abgehalten, an welchem ſich gegen ſiebzig Herren bethei⸗ 
Bei edlem Wettgeſang und fröhlichem Geplauder ver⸗ 
ſtrichen die Stunden gar ſchnell und bald nahte der Abend 
heran, der die Gäſte zur Heimkehr nöthigte. 

— Heiligenbeil, 14. October. Privatpferdemarkt) 
Heute hielt die große berliner Pferdebahn - Geſellſchaft einen 
Pferdemarkt hier ab; es wurden 17 Stück zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 450 Mk. angekauft. 

— Mühlhausen, 13. October. (Narpfenzucht.) Be 
kanntlich wird die Karpfenzucht auch in der Provinz Oſtpre ußen 
in größerem Umfange betrieben. Auch unſer Städtchen beſitzt in 
der Feldmark theils natürliche, theils künſtliche Teiche, welche zur 
Dieſelben befinden ſich im Beſitze 


menu 
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Karpfenzucht geeignet ſind. 


Ich werde jeden Schritt, den Sie thun, überwachen, bis ich weiß, 
welche Motive Ihr Handeln lenken. Hüten Sie denn Ihr Ge⸗ 
heimnis, — ich werde es doch ergründen!“ 

Und ſich mit flammenden Blicken abwendend, verließ Roſe 
O' Donell das Zimmer. 

Mademoiſelle Latour blickte er ſinnend nach. 

„Eine Feindin mehr!“ murmelte ſie vor ſich hin. „Doch — 
gleichviel! Ich weiche nicht einen Schritt ab von dem Pfade, 
der mir vorgezeichnet ſteht!“ (Fortſetzung folgt.) 


Neues über den König tto von Bayern 


wird den „Münchener Neueſten Nachrichten“ auf Grund authen⸗ 
tiſcher Mittheilungen aus Fürſtenried gemeldet: König Otto 
ſieht zur Zeit, wenn auch nicht gerade beleibt, ſo doch ſehr kräftig 
aus. Er trägt einen mächtigen, bis auf die Bruſt reichenden 
Vollbart, welcher der Scheere ſehr bedürftig iſt, aber auf ein 
gewöhnliches Maaß nicht reducirt werden kann, weil der leicht 
erregbare Monarch ſich gegen ein ſolches Anſinnen energiſch 
wehrt. Der Blick iſt meiſt ſtier, ins Leere gerichtet. Nur wenn 
eine alte Dienerin, die Silberverwahrerin Frl. Marie, die den 
König als kleinen Jungen ſchon auf ihren Armen getragen hat, 
ihm in die Nähe kommt, dann ruft er ſie ziemlich lebhaft an und 
giebt in kurzen Worten einen Befehl, ihm irgend einen Gegen⸗ 
ſtand, dann und wann ein Glas Bier zu bringen, was er aber 
ſofort wieder vergißt. An anderen Perſonen geht der ſtets 
ſchwarz gekleidete König vorüber, als ob er ſie nicht kenne. Es 
iſt ein ſtrenger Befehl, ihn nicht zu grüßen, auch darf er niemals 
auf ſeinen Promenaden angeſprochen werden. Häufig ſteht 
Otto J. in einer Ecke, giſtieulirt mit den Armen und Händen 
und ſpricht im Halluzinationszuſtande lebhaft zu dem Gegenſtande 
ſeiner Einbildung. Dann aber tritt völlige Apathie ein, welche 
ſtunden- und tagelang andauert. Mit Leidenſchaft raucht König 
Otto Cigaretten, gewöhnlich 30 bis 36 Stück pro Tag. „Der 
Verbrauch von Zündhölzern iſt aus dem Grunde enorm, weil der 
König ſtets ein ganzes Bündel Streichhölzer anzündet und es 
dann mit ſichtlicher Freude brennend wegwirft. Peinlich genau 
iſt die Lebensweiſe des Geiſteskranken geregelt. Die Mahlzeiten 
werden ſtreng eingehalten und es wird das Menu vom dienſt⸗ 
thuenden Arzte vorgeſchrieben. Am Diner nehmen Theil am 
oberen Ende der Tafel der König, dann nach einem größeren 


des Mühlenbeſitzers Hinzmann hierſelbſt, welcher ſie zu dem be⸗ 
zeichneten Zwecke benutzt. Hinzmann beſitzt im Ganzen 8 Teiche, 
wovon 5 
belegen ſind. In 7 dieſer Teiche befinden ſich 
den einzelnen Jahrgängen geordnet, während der 


im Stadtwalde und 3 in der Nähe ſeiner Mühle 
die Karpfen nach 
8., der ſogenannte 
Winterteich iſt. Hinzmann erzielt für die Karpfen durchſchnittlich 
einen Preis von 60 Mk. per Centner. Er hat dadurch einen 
Gewinn von ca. 30 Mk. pro Morgen Waſſerfläche. Sämmtliche 
Teiche haben einen Geſammtinhalt von ca. 53 Morgen. 

— Braunsberg, 15. October. (Die Apfelerndt e) iſt 
in dieſem Jahre in unſerer Gegend ſo reichlich geweſen, daß 
man ſchon für 70 Pfennige einen ganzen Scheffel ſchöner Aepfel 
bekommt. An jedem Markttage ſtehen Wagen an Wagen, die bis 
obenhin allein mit dieſem Obſt beladen find. Birnen find über- 
haupt nicht zu haben. 

— Tilſit, 14. October. (Beſchickung der erſten 
deutſchen Pferdeausſtellung zu Berlin) Der 
„Central-Verein für Littauen und Maſuren“ beabſichtigt laut 
Bekanntmachung des Vorſtandes in der „Georgine“ auf der 1. 
deutſchen Pferdeausſtellung zu Berlin vom 12. bis 22. Juni 
1890 eine Collectivausſtellung oſtpreußiſcher Pferde zu veranſtalten. 
Es beſteht die Abſicht, Pferde in den Händen kleiner Züchter, 
welche bis 225 Mark Grund⸗ und Gebäudeſteuer zahlen, ſchon 
jetzt auszuwählen, damit die Beſitzer im Stande ſind, dieſe Pferde 
angemeſſen zu halten. Für dieſe Pferde in der Hand kleiner 
Züchter ſollen ſämmtliche aus der Beſchickung entſtehenden Unkoſten, 
namentlich Transport: und Reiſekoſten für Pferde und Begleiter, 
Standgeld, Koſten für Futter während der Ausſtellung und für 
Ausrüſtung der Pferde aus der Caſſe des Central-Vereins be— 
ſtritten werden. 

— Bromberg, 15. October. (Ratten auf dem 
Baume.) Ein Bauer in Grafenau hatte auf der oberſten 
Spitze eines Apfelbaumes einen Staarkaſten angebracht. Einer 
ſeiner Knaben ſteckte beim Apfelpflücken eine Hand in den Kaſten, 
zog ſie aber ſchleunigſt zurück, da die Bewohner biſſen. Bei 
näherer Unterſuchung zeigte ſich, daß vier Ratten den Staar- 
kaſten in Beſitz genommen hatten. Im Waſſer fand die Ratten⸗ 
familie ein plötzliches Ende ihres idylliſchen Lebens. 

— Zempelburg, 14. October. Ein deutſches Gu t) 

im Flatower Kreiſe, das zweite innerhalb zwei Jahren iſt in pol⸗ 
niſche Hände übergegangen. Der Gutsbeſitzer Wegner hat näm⸗ 
lich in der vergangenen Woche ſein 5000 Morgen großes Gut 
Gr. Loßburg mit den Vorwerken Kl. Loßburg und Juſtinenhof 
an den Rittergutsbeſitzer v. Prondzinski⸗Skarpin für 585 000 
Mark verkauft. Die deutſchen Beamten werden nun durch pol⸗ 
niſche erſetzt werden. 
Poſen, 14. October. (Radfahrer ⸗Gautag.) 
Unter dem Vorſitz des Gauvorſitzenden Schreiber⸗Bromberg fand 
geſtern hier der Gautag des Gauverbandes Nr. 25 (Poſen) des 
deutſchen Radfahrerbundes, zu welchem auch die Vereine Kulm 
Culmſee und Thorn gehören, ſtatt; drei thorner Radfahrer 
hatten die Fahrt nach Poſen, 150 Kilometer, auf ihren Rädern 
in 12 Stunden zurückgelegt. Nach dem Jahresbericht hat der 
Gauverband 113 Mitglieder. Der Vorſitzende machte Mitthei⸗ 
lung von dem Ergebniß des am 22. September in Inowrazlaw 
abgehaltenen Preis⸗Wettfahrens. Darnach erhielten Oklitz⸗Brom⸗ 
berg die goldene Medaille, Barlow - Bromberg und Ulmer⸗ 
Thorn die ſilberne Medaille. Kraut und Tor no w⸗ 
Torn, Kasper und Meißner⸗Poſen die brocene Medaille. Zum 
erſten bezw. zweiten Vorſitzenden wurden Schreiber Bromberg 
und Stiber -Poſen wiedergewählt, zum Schriftführer Meyer⸗ 
Bromberg, zum Zahlmeiſter Dudy⸗Bromberg, zum Gaufahrwart 
Cohn -Rawitſch, zu Beiſitzen des Verbandes Korach⸗Poſen und 
Güte⸗Thorn. Die Gaubeiträge wurden auf der bishörigen 
Höhe belaſſen. Dem Verein der bromberger Radfahrer wurden 
200 Mark auf fünf Jahre leihweiſe als nterſtützung für ſeine 
Rennbahn bewilligt. 


— Rummelsburg, 11. October. (Großes Scha den⸗ 
feuer.) Geſtern entſtand auf dem Gutshofe in Jacobshauſen 
ein großes Schadenfeuer, wodurch ein Schaf- und ein Viehſtall 
total eingeäſchert ſind. Es ſind 250 Schafe, ungefähr 30 Kühe 
und 10 Pferde in den Flammen umgekommen. 

Zwiſchenraume die Adjutanten, der Arzt und der Hofmarſchall. 
Der König ißt gern und reichlich, trinkt einige Glas Bier und 
verlangt ab und zu mit ſcharfer Commandoſtimme Sect, den er 
gern zu ih nimmt. Bei Tafel will er völlig ignorirt ſein, wie 
er ſich auch um die weiter unten ſitzenden Cavaliere nicht küm⸗ 
mert. Giebt der Arzt das verabredete lautloſe Zeichen, ſo wird 
dem Könige das Gewünſchte ſofort gebracht. Beſondere Vor⸗ 
kehrungen hinſichtlich des Beſtecks exiſtiren nicht, der König ge⸗ 
braucht Meſſer und Gabel in normalem Zuſtande, nur die Ser⸗ 
viette wird verſchmäht und dafür der Rock benützt. Das Schlaf⸗ 
zimmer iſt mit allem Comfort ausgeſtattet, auch benützt der 
Kranke die Toilettengegenſtände ſehr häufig; nur vom Baden 
will er wenig wiſſen und es hat ſeine Schwierigkeiten, ihn dazu 
zu bewegen. Ebenſo hegt König Otto eine gründliche Antipathie 
gegen das Fahren. Aeußerſt empfindlich iſt er gegen das Schließen 
von Thüren. Findet er eine geſchloſſene Thür, fo geräth er 
geradezu in Wuth und ſchlägt mit wuchtigen Fauſthieben auf 
dieſelbe los. Seit er die Fenſter nach der Straßenſeite zer⸗ 
ſchlagen hat, find dieſe mit Eiſengittern verſehen. Was die Be⸗ 
ſchäftigung des Königs betrifft, fo nimmt er wohl ab und zu 
eine der aufliegenden Zeitungen als „Münchener Neueſte Nach⸗ 
richten“, „Augsburger Abendzeitung“, „Neue Freie Preſſe“ zur 
Hand; ob er ſie lieſt und den Inhalt erfaßt, vermag man nicht 
anzugeben. Seine Umgebung iſt unabläſſig bemüht, auf Zer⸗ 
ſtreuung des Kranken zu ſinnen. Im Frühjahr kam Jemand 
auf den Gedanken, in des Königs Zimmer eine Spieldoſe zu 
legen. Der Monarch horchte erſtaunt auf die leiſe Muſik und 
ein Freudenſchimmer flog über ſein Antlitz. Einer von den fünf 

flegern meldete dieſe Gefühlsäußerung, die rechtzeitig beobachtet 
werden konnte, ſofort dem dienſtthuenden Arzte. Es wurde 
ſchleunigſt ein großes Spielwerk im Werthe von etwa 5000 Mk. 
angeſchafft. Allein die gewünſchte Wirkung konnte nicht erzielt 
werden, der König achtete nicht auf die Muſik der großen Spiel⸗ 
uhr und zeigte ſchließlich directen Widerwillen, jo daß das In⸗ 
ſtrument entfernt werden mußte. Die in allerjüngſter Zeit ver⸗ 
breitete Nachricht über das ſchlechte Functiontren der Unterleibs⸗ 
organe des Königs iſt übertrieben. Wohl ließ die Function 
Einiges zu wünſchen übrig, indeſſen vermochte die ärztliche Kunſt 
nachzuhelfen. Was die Zukunft bringt, läßt ſich heute noch gar 
nicht ſagen; möglich iſt es, daß dem geſtörten Geiſteszuſtand ſh 
einmal ein plötzlicher Kräfteverfall zugeſellt. 


Jocales. 


Thorn, den 16. October 1889. 


— Coppernicus-Verein. In der Verſammlung des Coppernicus⸗ 
Vereins am Montag den 14. October wurden die eingegangenen ge⸗ 
ſchäftlichen und literariſchen Mittbeilungen vorgelegt. Zum Stellver⸗ 
treter des Vorſitzenden für den noch nicht abgelaufenen Theil des Ge⸗ 
ſchäftsjahres wurde Erſter Bürgermeiſter Bender gewählt. Ober⸗ 
präſident a D. von Ernſthauſen in Berlin wurde als Ehrenmitglied 
des Vereins, Kaufmann Emil Dietrich in Thorn als ordentliches Mit⸗ 
glied gewählt. Es wurde mitgetheilt, daß drei Bewohner von Thorn 
ſich zur Mitgliedſchaft des Vereins angemeldet haden; die Abſtimmung 
wird in der nächſten Verſammlung erfolgen. — Oberpräſident von 
Leipziger in Danzig iſt erſucht worden, das Protectorat des Vereins zu 
übernehmen. 

— Beim Rennen zu Hoppegarten am vergangenen Montag 
errang Lieut Schlüter, als Reiter des dem Grafen C. Schönburg ge⸗ 
hörigen, dreijährigen F.⸗H. Rochsburg“ den erſten Preis im Totali⸗ 
ſator-Handieav; Diſtanz 1600 Meter. Clubpreis 2000 Mark. 

— Das neue dentſche Geuoſſenſchaftsgeſetz hat bereits die be⸗ 
ſtehenden Genoſſenſchaften in eingehender Weiſe beſchäftigt. So ſind 
auf dem deutſchen, in Königsberg i. Pr. abgebaltenen Genoſſenſchafts⸗ 
tage Beſchlüſſe über die notbwendige Abänderung der Statuten u. ſ. w. 
gefaßt. Ebenſo beginnt in ſonſtigen, dem wirthſchafttichen Leben der 
Nation aufmerkſam folgenden Kreiſen die Würdigung des Geſetzes So 
find in Berlin bereits erſchienen: „Muſterſtatuten für die Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.“ Es find für eine Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, für einen Conſumverein und für 
einen Vorſchuß- und Creditverein die Statuten entworfen worden. Ein 
Vorwort äußert ſich über die neuen Aufgaben, die das Geſetz an das 
wirthſchaftliche Leben ſtellt, und bezeichnet die unbeſchränkte Haftpflicht 
für kleine ländliche Genoſſenſchaften als entbehrlich, indem es ausführt: 
„Ländliche Creditgenoſſenſchaften, die in den öſtlichen Diſtrieten Deutſch— 
lands ſich zweckmäßig auf den Raum etwa eines Kirchſpieles, in den 
weſtlichen auf den einer oder mehrerer Gemeinden zu beſchränken hätten, 
werden mit relativ geringen Summen dem berechtigten Bedürfniſſe per⸗ 
ſönlichen Credits der kleinen Grundbeſitzer, der Handwerker genügen 
können. Die Haftſummen der bemittelten Genoſſen werden ſolchen Ge— 
noſſenſchaften eine ſebr ſichere Creditunterlage und dadurch billigen 
Credit bei Geldinftituten, alſo in der erſten Reihe bei der Reichsbank 
verſchaffen. Gerade dieſe ſebr wirkſame und für den Genoſſen ſelbſt 
ungefährliche, weil feſtbegrenzte, Bürgſchaft dürfte die Aufgabe ers 
füllen, die Mittel der Reichsbank den kleinen und kleinſten Credit⸗ 
bedürftigen zuzuführen. Zueifellos entbehrlich iſt die Haftpflicht 
mit dem ganzen Verwögen bei allen anderen genoſſenſchaftlichen 
Vereinigungen, die in dem wirthſchaftlichen Leben der Landwirthſchaft 
eine Rolle ſpielen, wie Vereinigungen zum Ankaufe oder Ver⸗ 
kaufe beſtimmter Erzeugniſſe, Vereinigungen zum Zwecke gemein⸗ 
ſchaftlicher Herſtellung von Produeten, z. B. Molkerei-Genoſſen⸗ 
halten, Vereinigung zur Ausführung von Meliorationen u. ſ. w. Es 
handelt ſich bei dieſen Genoſſenſchaften um die Aufbringung feſtbe— 
grenzter Mittel. Soweit die Einzahlungen der Geſchäfisantheil dazu 
nicht hinreichen, wird der erforderliche Credit durch die Haftſummen 
der Genoſſen ſicher geſtellt. Gerade dieſen „Wirthſchaftsgenoſſenſchaften“ 
wird durch die gefetzliche Zulaſſung der beſchränkten Haftpflicht ein wei⸗ 


tes Feld ſegensreicher Thätigkeit eröffnet. Nothwendig iſt es freilich, 


daß ſich Männer finden, welche es ſich angelegen ſein laſſen, ſolche Ge— 
noſſenſchaften ins Leben zu rufen, und die ihre Kraft, deren Leitung und 
Verwaltung widmen. 

— Reitunterricht für Jufanterie ꝛc.⸗Ofſficiere. Den Offi⸗ 
cieren der Infanterie, Fuß-Artillerie, Pionire und Eiſenbabntruppen 
wird während der Wintermonate Reitunterricht unter Benutzung der 
Dienſtpferde ertheilt, auch können Officiere an demſelben auf eigenen 
Pferden theilnehmen. Dieſer Unterricht wird in allen Garniſonen ab— 
gehalten, in denen Cavallerie oder Feld-Artillerie mit Fußtruppen zu⸗ 
ſammenſtehen. 

— Veterinärpolizeiliche Behandlung rotzverſeuchter Gehöfte. 
Wenn in einem Gehöft mit mehreren Pferdeſtällen in einem Stalle 
der Ausbruch des Rotzes oder der Rotzverdacht an einem oder mehreren 
Pferden feſtgeſtellt iſt, jo gelten gemäß $ 46 der Bundesrathsinſtruction 
vom 24. Februar 1881 alle Pferde, welche gleichzeitig mit dem rotzkranken 
oder rotzverdächtigen in dieſem Stalle geſtanden haben, als der An⸗ 
ſteckung verdächtig und unterliegen demgemäß der polizeilichen Beob— 
achtung. Desgleichen ſind die Pferde aus anderen Ställen, welche mit 
einem rotzkranken oder rotzverdächtigen Pferde nachweislich in Berührung 
gekommen ſind, der Obſervation zu unterwerfen. Ob auch über die— 
jenigen Pferde aus den anderen Ställen, binſichtlich deren der Nach⸗ 
weis einer unmittelbaren oder mittelbaren Berührung poſitiv durch 
Vernehmung von Zeugen nicht erbracht werden kann, die Obſervation 
zu verhängen iſt, muß nach Lage der örtlichen Verhältniſſe entſchieden 
werden. Wenn letztere derartige ſind, daß nach ſachverſtändigem Er⸗ 
meſſen bei dem ſtattgebabten Gebrauch der Pferde deren Berührung 
mit dem rotzkranken oder rotzverdächtigen Pferde unvermeidlich geweſen, 
dann erachtet der Miniſter für Landwirthſchaft 2c. die Verhängung der 


Obſervation auch über dieſe Pferde für zuläſſig und würde derſelbe ge⸗ 


gebenen Falls dieſe Maßregel für gerechtfertigt erklären. 

— Beſitzwechſel. Der Uhrmacher Förſter bat das dem Rentier 
Binerowski gebörige, Eliſabethſtraße 84 belegene Haus, für den Preis 
von 30 000 Mk. gekauft. 


Oeffentliche Ausſchreibung.] Holzverkaufsbekann machung. 


Für die Schutzbezirke Guttau und Stein- 


Für die Befeſtigung der Böfchun- 
gen an der Nordſeite des Bahnhofs 
Thorn ſoll die Lieferung von 2760 
ebm. Weidenfaſchinen, 3600 Stück 


ort haben wir auf das Qua 
December er. folgende Holz 
feſtgeſetzt: 


fahle ele 12000 Stück Haken⸗⸗ Vormittags 11 Ubr 
pfä le, 225 Kg. geglühten Draht, ſo⸗] im Jahnkeiſchen Oberkruge zu Penſau. 
wie das Verlegen von 3600 lfd. m Donnerſtag, den 21. November er. 


Bundfaſchinen und Herſtellung von 
3840 am. Spreitlage en bffenllicer 
Ausſchreibung im Ganzen oder in ge⸗ 
trennten Looſen vergeben werden. 

Die ber Pienen können 
während der Dienſtſtunden in unſern 
Gelhäfteräumen eingeſehen und von 
dem Büreauvorſteher Herrn Kolleng 
für Arbeiten und Lieferungen je be⸗ 
ſonders à 50 Pfg. bezogen werden. 

Verdingungstermin am 21. Oeto⸗ 
ber 1889, Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn, den 5. October 1889. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


im Suchow 
orm 


im Tews'ſch 
Zum öffentliche 


ür die Schutzbezirke Ba 


angeſetzt werden. 


erfragen 1 Treppe rechts. 


onnerſtag, den 24. October er. 


e ble 3 1 Uhr Reel. 
0 "fen Kruge zu Renezkau. 
Donnerſtag, den 19. December er. 
ittags 11 Uhr 
en Kruge zu Amtbal. 8 
baare Bezahlung Belangen die 8 enn abe 
n die Brennholzbe 
ſtände aus dem alten ſowie a 
Brennhölzer aus dem neuen Einſchlage. 


Ollek werden beſondere Verkaufstermine 
born, den 29. September 1889. 


Der Wagiſtrat. 


öblirte Zimmer mit Burſchengelaß finden dauernde Beſchäftigung bei 
M zu haben Brückenſtraße 19. Zu 1 


a. Ein kleiner dreijähriger Knabe wurde heute Vormittags auf 
der Eiſenbahnbrücke aufgegciffen, welcher zwar die an ihn gerichteten 
Fragen zu verſtehen ſchien, aber keine Antwort ertheilen konnte. Die 
Eltern des Knaben, der inzwiſchen auf dem Polizeiamte Unterkommen 
gefunden hat, und wabrſcheinlich aus Podgorz ſtammt, wollen ſich im 
Polizeiſecretariat melden. 

a. Zugelaufen iſt eine ſchwarzblaue Ente Mauerſtraße. 

a, Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet, darunter drei 
Obdachloſe und eine Bettlerin, welcher von Polizeiwegen ein Unter: 
kommen verſchafft wurde. 


Aus Nah und Fern. 


* (Fürſt Bismarckals Theaterbeſucher.) 
Am letzten Freitag hat, wie bekannt, der Reichskanzler die Gala⸗ 
vorſtellung im Opernhauſe beſucht. Es iſt das in der That ein 
nenneswerthes Ereigniß, denn der Fürſt iſt kein Theaterbeſucher. 
Seit er preußiſcher Miniſter iſt, dürfte er kaum ein Dutzend 
Male ein Theater beſucht haben. In den ſechsziger Jahren fand 
er ſich zeitweiſe im Wallner⸗Theater ein, wo die luſtige berliner 
Poſſe herrſchte; ſeit 1865 hat ſich der Fürſt aber nur zweimal 
im Theater gezeigt, und zwar außer am 11. October 1889 nur 
noch im Jahre 1879 am 11. Juni. Das war der goldene Hoch⸗ 
zeitstag des Kaiſerpaares und damals, wie neulich ſaß der Fürſt 
in einer der kleineren Logen in großer Generalsuniform. — 

(Wie Gambetta 1870 aus Paris floh), da⸗ 
rüber hat jetzt der heutige franzöſiſche Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Spuller, bei der Enthüllung des Gambetta - Denkmals 
in Epineuſe authentiſche Mittheilungen gemacht. Gambetta fuhr 
zuſammen mit Spuller bekanntlich in einem Luftballon von dan⸗ 
nen. Der Luftſchiffer Trichet, der ſeinen Ballon führte, war auf 
Meſſen und Märkten ſchon 78 mal aufgeſtiegen und hatte daher 
die Gewohnheit, nachdem er den Augen der Menge in der Luft 
entſchwunden war, möglichſt raſch den Ballon wieder ſinken zu 
laſſen. Auch bei der Fahrt mit Gambetta blieb er dieſem Grund» 
ſatze treu. Von dem Wunſche beſeelt, möglichſt ſchnell wieder 
unten zu ſein, verſuchte er zweimal eine Landung und gerieth 
das zweite Mal mitten unter die deutſchen Truppen. Nur durch 
Wegwerfen der Mäntel und des Ballaſtes, gelang es, das Luft⸗ 
ſchiff wieder flott zu machen. Die Reiſenden wurden beim 
Maire von Epineuſe freundlich aufgenommen und bewirthet. 
Da die Mairestochter, Fräulein Depuis die mitgebrachten 
Brieftauben liebkoſte, wurde ſie mit der wichtigen Miſſion 
betraut, durch Fliegenlaſſen der Tauben den Pariſern die 
erſte Nachricht von dem glücklichen Ausgange der gefahrvollen 
Reiſe zu geben. Gambetta gönnte ſich keine Ruhe, er langte noch 
am ſelben Abend in Amiens an, wo er mit den Präſekten der 
umliegenden Bezirke in Berathung trat. Die Eiche, an welcher 
Gambetta in der Nähe von Epineuſe landete, war dadurch zu 
einer hiſtoriſchen Berühmtheit gekommen, und Touriſten ſtrömten 
ſchaarenweiſe hin. Der Beſitzer des Waldes, zu welchem der 
Gambettabaum gehört, hatte kein Verſtändniß für patriotiſche 
Denkwürdigkeiten, und der ſich nach ſeinem Forſt richtende 
Fremdenſchwarm war ihm höchſt läſtig. Er ließ daher trotz aller 
Bitten den Baum umhauen. An dieſer Stelle iſt jetzt das 
Denkmal errichtet worden. 

* (Allerlei) In den Arſenalen des Vatikans zu Rom 
lag noch viel Kriegs material von der früheren päpſtlichen 
Armee unbenägt. Damit iſt jetzt aufgeräumt, und find in dieſen 
Tagen alle Vorräthe an ein italieniſches Eiſenwerk verkauft, und 
bereits aus dem Vatikan entfernt worden. Die Ausrüſtung der päpſt⸗ 
lichen Schweizer⸗ und Nobelgarde ift natürlich im Vatikan ges 
blieben. — Auf der Zeche „Amalie Helene“ bei Bergeborbeck 
hat am Montag eine Kohlen ſtaub⸗Erploſion ſtatt- 
gefunden. Zwei Bergleute erlitten Verbrennungen. Der Nacht⸗ 
ſchwaden verurſachte große Gefahr für viele Arbeiter, welche je⸗ 
doch ſämmtlich gerettet wurden. — Zwiſchen dem New⸗Porker 
Stadtrath und den dortigen Electricitäts » Geſellſchaften iſt ein 
Streit wegen der gefährlichen überirrdiſchen Leitungen aus⸗ 
gebrochen. Das Licht iſt geſperrt, in den Straßen iſt Nachts 
totale Dunkelheit. — Der neu erbaute Centralbahnhof 
in Bremen iſt am Dienſtag dem Verkehr übergeben worden. 
Die erſten ein⸗ und ausfahrenden Züge waren feſtlich geſchmückt. 
— König Humbert von Italien hat von Rom verſchiedene Ge⸗ 
genſtände nach Monza bringen laſſen, mit welchen er dem 
deutſchen Kaiſerpaare bei ſeinem bevorſtehenden 
Eintreffen daſelbſt eine Ueberraſchung bereiten will: es ſind das 
Andenken an Kaiſer Friedrich, die König Humbert pietätvoll in 
einem beſonderen Gemache, theilweiſe unter Glas aufbewahren 
läßt. Einige davon ſtammen aus der Villa Zirio und ſind 
eigens für das königliche Haus angekauft worden. Darunter 
befinden ſich zwei Stühle, welche Kaiſer Friedrich oft in San 
Remo benutzte, mehrere Federhalter, ein Tintenfaß und viele 
werthvolle ſchriftliche Aufzeichnungen. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 15 Oetober 1889.) 


Von Abr. Karpf durch Schiffer Kopito 1 Trafte 440 tann. Rund⸗ 
J. S. Roſenblatt durch Szerepak 1 Trafte 3655 kief Mauer- 
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; bei 
tat . 
e er Max Ssczepanski, Gerechteſtr. 128. 


Möhr en, ene 


für Pferde, gegen | 
Kropf u. Verdauungsſtörungen, verkauft 
frei Thorn A Ctr. 1 Mark. 
Block, Schönwalde. 
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Nutz- und“ — 
Eine ſaubere und pünktliche 


Waſchfrau 


für Herrenwäſche wird geſucht. Mel⸗ 
dungen Vorm. 11—12 Bäckerſtr. 255 JI. 


Geübte Näherinnen 


rbarten und 


—— 


8 


Martha Haneke, 
Culmerſtr. 332. 


E Szyminski. 
Einen der Gehi len mächtigen 
2 
für mein Schreibwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder vom 1. November. 


2 auf Junge Seng Anden Staffel. n unter 
— Getigegefi, 200, part, e 
5 Pe Meine Wohnung befindet fich jetzt 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 3 letz 
R. Uebriok. Baderſtra 
3 T 


und bin ich zu der Annahme neuer 
Schülerinnen bereit. 


Louise Durchholz, 


Tr 
um 1. oder 15. Novemb. für kränkl. 
Herrn mit Wirthin, 1 bis 2 möbl. 
Zimmer geſucht. Adreſſen B. G. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


latten, 81 Rundelſen. S. Reiber durch Czarnota ½ Trafte 147 kief 

Mauerlatten, 141 eich. Plancons, 230 eich. runde Schwellen, 35 eich. 
Zaunpfähle. Von und durch Czarnota ½ Trafte 50 kief. Mauerlatten, 
4 eich. Rund- und 7 eich. Quadratholz, 4800 eich. Speichen. J. Stein⸗ 
ſapir durch Staroseinski 9 Traften 4020 kief. Rundholz, 540 kief. 
Mauerlatten, 147 tann. Rundholz. Lippſtein und Rozowi durch Kahn 
711 kief. Rundholz. Barchan durch denſelben 5 Traften 8310 kief. 
Balken und Mauerlatten, 846 kief. Sleeper, 1332 eich. einfache und 
doppelte Schwellen, 15 Stäbe. Murawkin durch denſelben 215 kief. 
Rundholz, 950 kief. Balken und Mauerlatten, 265 kief. Sleeper, 171 kief. 
einfache Schwellen, 5 eich. runde und 14 eich. einſache und doppelte 
Schwellen, 41 Rundelſen, 20 Rundeſchen, 4 Rundbirken. 


Handels Nachrichten. 


. Danzig, 15. Oetober. 

Weizen loco ruhia, per Tonne von 1000 Klgr. 118 bis 180, Mk. 
bez. Reaultrungspreis bunt lieferbar kranſit 126pfd. 183 Mt., 
zum freien Verkebr 128pfd. 176 Mr.. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120pfd 152—154 Mk. bez, tranfit 102 Mk. Regulirungs⸗ 
preis 120pfd. lieferbar inländiſcher 153 Mk., unterpoln. 102 
Mk., tranſit 101 Mk. { 

Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 54¼ Mk. bez., 
nicht contingentirt 34 Mk. Gd. 


Königsberg, 15. October. 

Weizen feſt, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 122 23pfd. 170 Mk. 
bez, rother 113pfd. 156 Mk. bez 

Roggen unverändert, loco pro 1906 Kilogr. inländiſcher 119 0pfd. 
142, 122pfd. 148 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 Liter & 100 „ Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loco contingentirt 55,75 Mk. 
bez., nicht contingentirt 36,— Gd. 


Telegraphiſche Schinkeonrfe. 
Berlin. den 16. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. I16. 10 89 15, 10. 89 
Ruſſiſche Banknoten p. OCassa. 21090 21075 
Wechſel auf Warſchau kurz 21040 | 210—30 
Deutſche Reichsanleihe 31, proc. x 103—20 | 108 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. e.. 62—30 62—20 
Polniſche Liquidationspfandhriefe . 57 7 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 10090 | 180- 90 
Disconto Commandit Antheile. R 235— 50236 
Oeſterreichiſche Banknoten . 171—10 | 171-525 

Weizen: Oetobr.⸗Novbr. . 184—50185—50 

April⸗ Mai . 194—25 194—75 
loco in New⸗Vork. 85--25 | 85—75 
Roggen: loco „ 0 164 164 
Oetbr⸗-Novbr. . 164—70 164 — 50 
Novembrr-Deebte  .» 165 —20 165 —20 
April⸗Mai. . / 168 20168 
Rüböl: October. 5 65-80 | 65—30 
April⸗Mai . 59-50 | 59-46 
Spiritus: 50er loco ‘ 54—20 | 54-40 
70er loco 34—50 | 34-60 
70er October. . 34-70 | 3360 
10er April⸗ Mi 33—70 32—40 
Reichsbank⸗Disconto 5 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 5˙J reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 19. October 1889 


Barome⸗ Wimdrich⸗ 
Tag | Se | ter Sn tung, umb ni Bemerkung 


15. p | 75,97 | + 109| W 5 5 
9hp 76,14 | + 16,5 | © 2 10 
16. Ihn 76,10 | + 11,2 NE 6 


| 


Wafjerftand der Weichſel am 16 Detober bet Thorn, 0,78 Meter. 
FFF 
interfahrplan vom 1. October 18893 
Fahrplanmässige Züge 
Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 


von Bromberg nach Bromber: 
7,16 früh, 7,17 früh, r 
11,24 Mittags. 12,17 Mittags, 
5,55 Nachmittags. 4,11 Nachmittags, 
9,40 Abends. 10,18 Abends, 
von Alexandrowo nach Alexandrowo 
9,51 früh, 7,39 früh, 
3,39 Nachmittag. 11,58 Mittags, 
| 9,33 Abends. 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,29 früh. 7,01 früh, 
| 11,40 Vormittags. 12,12 Mi 


6,02 N. 3 
10,13 Abends. 


nach Culmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt-Bahnhof,) 
8,5 früh. 


2,10 Mittags, 
6,15 Nachmittags, 


nach Insterburg 


ö 5,23 Nachmittags. 
j 9,15 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 
Culmsee (Stadt-Bahnhof.) 
9,6 früh. 
3,50 Nachmittag, 
9,15 Abends. 


von Insterburg 


5 
‘ 


| 


! 
| 


en) (Stadı- Bahhof.) 
10,30 Vormittags 1301 Mittags. 
; 3,19 Nachmittags 6,51 Nachmit 
9.54 Abenda, 10,03 Abends * 
Selbſtgekochte aumenkreide 2 
e Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 17. October er. 
Keine Verſammlung. 


Die auf der Bromb.-Vorſtadt 
an der Mellin⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 
belegenen, 1280 qm große 


Bauſtelle, 


ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
0. Kriwes, 


en 


J. B. Lange, Gneſen. 


be 5960 


reppen 


. e Zimmermeiſter. 
Eid 3 5 I 240 a 
I Bäckerſtraße zu vermiethen. 
Ein möbl. Zim. it ſofört zu verm. 
V a Culmerſtraße 321. 
Klavierlehrerin. 0% an ie 90 . 
2 Meine Zinmer zun Bureau ober 
2 „Comt. geeig. 3. v. Strobandſtr. 22. 
ein möbl. Zimmer mit a 
Burſcheng. zu verm. Coppſtr. 1 


ohne 
811. 


Oeffentliche Ausſchreibung. 

Die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurer- pp. Arbeiten zur Herrſtellung 
einer Wegeunterführung in Rm. 136,208 
auf Bahnhof Thorn, etwa 6000 ebm. 
Erdaushub und 1800 ebm. Feld⸗ und 
Ziegelſteinmauerwerk, ſollen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
Gesche der Dienſtſtunden in unſern 
Geſchäftsräumen eingeſehen auch gegen 
ebührenfreie Einſendung von 75 Pfg. 
ezogen werden. 

Verdingungstermin am 19. Oe⸗ 
tober 1889. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

Thorn. 


Pekannimachung. 

Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober ⸗ Poſtdirection als 
unbeſtellbar: 

Einſchreibbriefe: an Mr. Juba 
205 Abbyſtreet Derby Derbyſchire, auf⸗ 
gegeben am 13. 6. 89. in Thorn, an 
Rappaport in Zodzi, aufgegeben am 
7. 8. 89. in Gollub, an das Dienſt⸗ 
mädchen Marie Wetzki in Orloff, auf⸗ 
gegeben am 14. 8. 89. in Jungfer. 

Poſtanweiſungen: an Kaufmann 
H. Hirſch in Graudenz über 36 
aufgegeben am 11. 5. 89. in Thorn, 
an den Streckenarbeiter Ferdinand 
Hutkowski in Papau über 8 Mk. 90 
Pf., aufgegeben am 20. 2. 89 in 
Thorn, an die Gerichtskaſſe in Thorn 
über 4 Mk. 60 Pf., aufgegeben am 
18. 4. 89. in Elbing, an Frau Lau 
in Königsberg (Pr.) über 2 Mk., auf⸗ 
gegeben am 16. 7. 89. in Elbing, an 
den Stellmachermeiſter Pfahl in Pertſch⸗ 
weiten bei Stuhm über 4 Mk., auf⸗ 
gegeben am 14. 8. 89. in Danzig. 

Packete: an Szulc in Tauer, auf⸗ 
gegeben am 1. 7. 89 in. Thorn, an 
den Kannonier Pakuluz bei der 2. 
Bat. Weſtpr. Feldart⸗Regt. Nr. 16 in 
Des aufgegeben am 25. 7. 89. in 

t 


. Eylau. 

Die Abſender der bezeichneten Sen⸗ 
dungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen, vom Tage 
des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 
ab, zur Empfangnahme der Sendun⸗ 
gen zu melden, widrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf der gedachten Friſt über die ge⸗ 
nannten Sendungen bezw. über die 
betreffenden Geldbeträge zum Beſten 
der Poſtarmenkaſſe verfügt werden 


wird. 
Danzig, den 11. October 1889. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


Director. 
Wagener. 


Sekannimadung. 


Am 1. October 1889 find im Reichs⸗ 
poſtgebiet neue Poſtwerthzeichen eingeführt. 
Die neuen Marken unterſcheiden ſich von 
den letzt gültigen im Weſentlichen dadurch, 
daß der ihnen aufgedruckte Reichsadler und 
die Reichstrone der durch den Allerhöchſten 
Erlaß vom 6. December 18ss feſtgeſtellten 
Form entſprechend abgeändert worden find. 

Was die Farbe der neuen Werthzeichen 
betrifft, ſo werden die Marken zu 3 Pf. in 
braun, zu 5 Pf. in grün, zu 25 Pf. in 
orange und zu 50 Pf. in rothbraun herge⸗ 
ſtellt, während bei den Marken zu 10 Pf. 
und 20 Pr. wie bisber, die rothe bz. blaue 
Farbe zur Verwendung kommen wird. 

Durch die Einführung der neuen Werth⸗ 
zeichen wird auch eine, Neuausgabe der ges 
ſtempelten Briefumſchläge und Streifbänder, 
ſowie der geſtempelten Formulare zu Poſt⸗ 
karten, Poſtanweiſungen u. ſ. w. bedingt. 
Entſprechend der veränderten Farbe der 
neuen Maxken zu 3 Pf. und 5 Pf., erhalten 
die Streifbänder einen Aufdruck in brauner, 
die Poſtzarten für den inneren Verkehr 
einen Aufdruck in grüner Farbe. Außer⸗ 
dem kommt bei dem Aufdruck der bezeich⸗ 
neten Poſtkaxten die deutſche anſtatt der 
lateiniſchen Schrift in Anwendung. 

Mit der Ausgabe der ueuen Wertb⸗ 
zeichen bz. einer Gattung derſelben an das 
Publikum dürfen die Verkebrsanſtalten erſt 
dann beginnen, wenn die vorhandenen Be⸗ 
fände an alten Wertbzeichen derſelben 
Gattung verkauft ſein werden. Die Be⸗ 
ſtimmung des Zeitpunktes, von welchem ab 
die jetzigen Freimarken ꝛc. ibre Gültigkeit 
verlieren, wird ſpäter erfolgen. 

Berlin W., 15. October 1889. 


Der Staatsſecretär des 
Reichs⸗Poſtamts. | 


von Stephan. 
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Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 18. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſ.: 
eine goldene Damenuhr nebſt 
goldener Kette | 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Bablung verkaufen. in 
eyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— — 


baare 


1Aufwartemädchen ſof. verl. Bachſtr. 191. 
— ͤ ÜmßsßsrʒX.rłi84ðL. ͥ 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei v 


Meine 
Cigarren⸗ und Taback⸗Handlung 
befindet ſich jetzt 
50 Breiteſtraße 50 se 
gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 
M. Lorenz. 


— — 


— — 
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Nur 3 Tage! THOR NM. Nur 3 Tage! 
Der große Londoner 


Circus Pinder 


wird am 


e Freitag, 18, Sonnabend, 19. u. Sonntag, 20. October 


jeden Tag 2 große Vorſtellungen 


geben. Erſte Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr, zweite Vorſtellung Abends 8 Uhr. 
D Das größte u. älteſte Etabliſſement in ſeinem Genre. ag 
110 Pferde und Ponnys, Elephanten, Kameele und Dromedare ꝛc. 


Großer Gala- Umzug Nachmittags 3 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 
1, Platz 2 Mark, 2. Platz 1 Mark, 3. Platz 50 Pfg. i 
In der Nachmittags⸗Vorſtellung zahlen Kinder die Hälfte. 
Es ladet freundlichſt ein für die Direction 
Julius Block, Geſchäftsführer. 
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Jur gulen Stunde. 


Alluſtrirte deutſche Zeitſchrift. 
Jährlich 14 Vollhefte a 80 Pfg. — 28 Hefte à 40 Pfg. 
— — 

Von größeren Romanen gelangen im III. Jahrgang 
zur Veröffentlichung: Au guſt Niemann, Der Günſtling des 
Fürſten; Ida Boy⸗Ed, Aus Tantalus Geſchlecht; Robert Byr, 
Waiſenmädchenhaar; C. Karlweis, Ein Wiener Haus; Ernſt 
von Wolzogen, Die kühle Blonde; Wilhelm Berger, Der 
Bettler von St. Germain. 


Alle Heft⸗Abonnenten von „Zur guten Stunde“ er⸗ 

halten gratis die 0 
Illuſtrirte Slalfiker - Bibliothek. 

Mit Heft 1 erſchien Lieferung 1 der Bibliothek, enthaltend 
den Anfang von Heine's Buch der Lieder. (Illuſtrirt von 
Friedr. Stahl.) 

Alle Buchhandlungen und Journal⸗-Expeditionen nehmen Be⸗ 

ellungen auf „Zur guten Stunde“ an und liefern Heft 1 zur 


ſt 
Anſicht. 
Deutſches Verlagshaus 


Berlin W. 10, 
Victoria = Straße 22. (Emil Dominik.) 


FEE HEHE 
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een, 6 ey Ar — 
VGeeſchäfts⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum von Podgorz und Umgegend 
bene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine 


Broò- und Kuchen⸗Bäckerei 
hierſelbſt eröffnet habe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, meine geehrten Kunden ſtets mit ſauberer 
und ſchmackhafter Waare zu dienen. 
Hochachtungsvoll 


M. Neumann. 
eee 


Soeben in 20. Auflage erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 


General-Karte 


West - Preussen. 


Entworfen und gezeichnet 
von 
F. Handtke. 
Nach den neuesten Materialien revidiert und ergänzt im karto- 

graphischen Institut der Verlagshandlung. 

Massstab: 1: 466 000. 

20. Auflage. 
Preis 1 Mark. 


Verlag von Carl Flemming in Glogau. 


N 
. 
. 


die erge⸗ 


3 ’ 
Nafiren ein Vergnügen mit meinen 
ſeinſt hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗ 
Raſirmeſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten 
Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch geſtattet. 

2,15. H 1019 Q 
B. Salomon, 448 Schillerſtraße, Thorn. 


Nothe Kreuz Geld⸗Lotterie 


Ganze Looſe à Mk. 3,30 auch halbe Antheile à Mk. 1,75 einſchließlich 
Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


erzielt man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 


b 9 richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 


durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 


reichen, wende man ſich an die Annoncen- 
Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 

Beſorgung entgegen. 


Anzugstofie. 
Paletotstoffe. 
Hosenstoffe. 
Schlafdecken. 
Reisedecken. 
Prof. Jäger’s- 
Unterkleider. 
Cravattes 
Reisemäntel. 
Regenröcke. en 
agdjoppen. 
Jagdwesten. NER 
Schlafröcke. 


Tuche zupelzbezügen, Schlitten- 
decken, Livr6e- u. Wagenbezügen, 
grüne Pult- u. Billardtuche etc. 
Tuch u. Fries für Stickereien 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädter Markt 302. 


B ——— 
Für die Küche. 

Dahin, wo ich keine Niederlagen 
unterhalte, verſende ich meine mehrfach 
prämiirte 80% Eſſig-Eſſenz für 
Speiſe⸗ uud Einmache⸗Zwecke (Schutz⸗ 
marke: Elephant) unter Nachnahme 
portofrei inel Maaßbecher und 
Verpackung in Flaſchen à 1 Ko. 
aM. 2,60, ohne Maaßbecher à M. 2,50; 
iu einer Flaſche a 5 Ko. Inhalt a M. 9,— 
pro Flaſche. 

Aus 1 Ko. bereitet man ſich durch 
einfaches Miſchen und Durchſchütteln 
mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 
vorzüglichen aromatiſchen Einmache⸗Eſſig 
Walther Weissenborn, 

Düſſeldorf. 
Ein tägliches Lad erhält die Geſundhelt. 
8 ING = Weyl'sheizb Bade⸗ 
6ſt Oyneüye ein 

Y warmes Bad. Unent⸗ 
behrlich für Jeden. 

A wei, 
8 Leipzigerſtr. 134. 
Monatszahlungen. 


Stancozufendung. 


— — 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 


und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewabrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Canfende vom 
ſichern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


— — —— — — 

Meinen werthen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich neben meiner Schnei⸗ 
derwerkſtatt ein 


Lager feiner Tuche u. 
Stoffe i 


in ſchöner Auswahl angelegt habe. 
Indem ich daſſelbe empfehle, zeichne 
Hochachtungsvoll 
J. Skals ki, 
Neuſtadt 147/48 J. 
Werkſtatt für feine Herrengarderobe. 


Ich wohne jetzt 
Junkerſtraße 252, 1 Tr. vorn. 
Frau Lüdtke, Miethsfrau: 


Die Buchhandlung 
von 
Walter Lambeck, Thorn 
hält ſich zur ſchnellen Beſorgung aller 


Journale und Beit- 
ſchriften 


(deutſche und fremde), 
Wiſſenſchaftl. und Unterhaltungsblätter, 
Haus⸗ und Modenzeitungen 
beſtens empfohlen, und liefert dieſelben 
zu den Original⸗Preiſen frei ins Haus. 

Beſtellungen erbittet 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Fein Fein 


ECryſtall⸗Cylinder 


(mit Stempel) 


a 10 Pfennig, 


gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Hugo Zittlau, 
Klempuermeiſter. 


Da meine Frau Mathilde 
geb. Wilke mich böswillig verlaſſen 
hat, warne ich hiermit Jedermann 
derſelben irgend etwas zu borgen, da 
ich für dieſe Schulden nicht auf⸗ 
komme. + 

August Hauke, Eigenthümer, 

Kl.⸗Mocker. 


2Eͤͤ en EEE BE 
M. Jewasinski, 

— Tapezierer und Decorateur, — 
Brückenſtraße 19 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum der Stadt Thorn und Umgegend 
zur Anfertigung ſämmtlicher Polſter⸗ 
und Decorations Arbeiten bei 

billigſten Preiſen. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 

Mein in Danzig, beſte Lage, ge⸗ 
legenes Grundftüd, in welchem ſeit 
30 Jahren ein Cigarren⸗ und 
Taback⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg 
betrieben wird, beabſichtige ich ander⸗ 
weitiger Unternehmung halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Agenten verbeten. Gefl. Adreſſen unt. 
Nr. 170 an die „Danziger Zeitung“ 
Danzig. 

Ein Prahmhaus, 
11,70 m lang, 4,90 m breit, welches 
auch als Fähr⸗Prahm benutzt werden 
kann, ſteht zum Verkauf auf der Schiffs⸗ 
bauerei von 
C. Gannott, Thorn. 


Fein Fein 


Cryſtall⸗Cylinder 


(mit Stempel) 


a 10 Pfennig, 
gewöhnliche Cylinder billiger, 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Adolph Granowski, 
Klempnermeiſter. 


General⸗Vertretung. 
Für die Provinz Weſtpreußen 
wird eine geeignete Perſönlichkeit 
zum Vertrieb eines preisge⸗ 
krönten dunklen Export⸗Bieres 
geſucht. — Geeignete cautionsfähige 
Bewerber wollen Adreſ. unter J. E. 
9051 an Rudolf Moſſe, Berlin 
S W.. einſenden. 


Arbeiter 


zu Faſchinen- und Pflauzungs⸗ 
arbeiten find. dauernde Beschaftigung 
beim Maurermeiſter 
Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 50. 


on Ernst Lambeck in Thorn 


Illuſtrirte Beilage: „Dentiche Mode.“ 


